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£>ciitc ocrlangte mein 93ud)balter OTÏctcr ©eljaltscrljübung tocil feine grau 2>miU
linge bekam! ©tug! 3"*) bin bod) geanjj nidjt fdjulb baran.

3ftbor gledteles, en gros.
©djremlidjes laimtfdjeé SBctter in biefem ©ommer. SBer bei bem forftoübrenben

Scmpcraturroedjfcl nidjt Kranit mirb, ber ift überhaupt nidjt gefunb. Sr. ©iftli.
3dj tjatte bisher ftets ©lüefe beim Sieben,
Senn id) bin bis beute lebig geblieben. fiarli Stofennipper.

Sie fdjledjtcftcn Çriirhte finb es nidjt, an benen bie SBefpen nagen, bod) leiber
Kommt feein SBefperid) nidjt, bamit id) ibm's könnt fagen. 3ungfrau Simalia.

3ebrocber geplagte Sltenfd) auf ©rben,

fjat gern aud) feine ©onntagsrub-
SlTacbt Sonntags mir bie grau S3efd)ti>crbcn,

Sann roanbre id) ber fineipe 3U. 3t)Prian ©fpenlaub.
SBer nidjt liebt aBein, SBeib unb ©efang, bem mad)t roeber SBirt nod) §ebammc

bang. glorian Seimfieber, 3unggefeüe.

Sam ba beute ein armer fjanbroerbsburfebe 311 mir um midj an3ufedjten. STlit

bemütiger Haltung fpridjt er: ©ie oerjeujen, id) bin ein armer Stetfcnber ©djon
gut, fagte id), id) oerjeihe 3f)tten. Sann febob id) iljn gleid) 3m Süre hinaus.

profeffor SBeidjbcrs.

SBenn idj mir einen Sdjah 'mal nimm,
Sann ift's feein 3rotltrte:
3d) fchmärme für bas Sfttlitär
Sod) nicht für bie gnfantriftc,
Sie Siebe bei ber Slttollerie
3ft unter ber Kanone,
Sïïein ©chat; muß ein Sraguner fein
Sann bin id) bie Slma 3one. Slmanba ©ügljöl3lt.

Sa beigts i beue 23üecber, be Slrgus beb hiufig Singe glja. llf ber SItetftcri ttjrt
gleifdjbrüeh gfel)t me feeini 3eljn Sluge unb bie gfebtbodj groüfj; arg us.

^ßetcr, ©cbuitcrleljrting.

SBit uieiblidjcn Slpotbefeer ftnb bod) ben ntaimüdjen roeit oöraus. SBir oerftehen
es am beften, ben Sltcmnern bie bitterften Rillen gu breben unb aber aud) ju über»

3iicfeern. Êmmi ©enfpflafter, gepr. S3rooiforin.

©ar Stlandjer bat fdjon oon uns fein gehöriges ^Bflafter bekommen, bas er fein
Seben lang 31t tragen hat. Sie Obige.

Sie ßlappcrfdjlattge foll ein fetjr gefährliches Sier fein. Slber erft ber 8lapper=
ftordj! Sifeli gürdjgtcth.

3d) bin ein freier SKann unb finge
Sod) nadjte auf ber ©trage laffe idj's fein.
SBenn bort mein freies Sieb erfelinge

glugs fperrt' bie ^rjoligei midj ein. gans ©röhlmeter.

3d) roeig nidjt mie es feommt, jebesmat roenn es mir fo fpaffig 3U STlutc toirb,
bann bin id) immer redjt traurig. Z^ene ©djmadjtli.

©cbidjte ftnb ber Slusflug einer ©eele,

Sie oft ftdj krümmt In greube, Seib unb ©djmad).
Ser 33äcfeer madjt oft nur aus einem Sïïchlc

SJerfdjiebenes ©ebücfe, 's' ift audj barnadj. £jora3tus Skrslifer..

STÏetn treues Stlopferl Stmi tft beute an her ©udjt geftorben. SBenn id) nod)

lange lebig bleiben muß, bann fterbe id) aud) an ber ©eljnfucöt. ©ulalia.

SBenn man bem Seufel einen Ringer gibt, fdjnell fterfet er einem einen ©bring
bran. 21., ber's erfabren bat.

Srohbem idj ben §errn Sebrer heute auf ber ©trage nidjt gegrüßt habe, gab er

mit bod) ©rüg unb ggnbfcbläg ins ©cfidjt. gansli gredj, sBrimarfd)ület.

Sïïeine liebe grau ift Dr. med. unb STTeifterin im 3te3eptcfd)rctbcn. SBenn fie nur
audj ein gutes Sodjteaept oerfaffen konnte: Otto Sudtbich, Sler3tinsgatte.

SBie feommt es, bag Seutc immer brotneibig finb auf jene, bie fiudjcn effen?
fjeiri SBunberfig.

Sie 3eitett finb fo [djledji, bog id) mid) im ©rabe umbreljen mürbe, roenn tdj
tot märe. ©0 aber tue id) es bod) 3U Seib nidjt. ^Bhilo ©off.

I Karl Scblumpf.
18241910.

Stun gingft aud) Su baljitt für immerbïir.
(Sin lieber S3eteran, feit langer 3eit
Slls feübner g a l fe im gluge frei u. roaljr,
©abft Su uns immer frötjltctjes ©eleit.

ßann Seib gemübert roerben burd) bas SBort,

Sann tuts ein Sroftesroott am Sobestor :

Sein Stngebcnfectt bleibet immerfort,-
©0 lang im SJolfec lebet ber fjumor.

STlüb' legteft Su Sid) bin 3U eroger Stu!)',
(Sin ©reis, bod) jugcnbfrol) crfelang Sein

Sieb;
©anft berfec Sid) ber kühle Stufen gu,
Su aÜ3eit Sreticfter, ber oon uns fdjieb.

Hls falltère da war. J&
Sll§ ^allière jum SScfudj hier roeilte,

fdjrteb einer: Saß man ihn oerteilte!
SDie greibeü ift unö allen teuer;
brum: lieber mit bem Ungeheuer!"

Sas nennen 9Jîenidjen iljre greibeit:
©ie fdjret'n, unb man bort \%x ©efdjrei roett,
unb menn fie enblidj mal oerftummett,
bann jauebjen ihnen ut bie Summen.

Sodj, nbgefebn non bem Greffe,
ging's rußig ju in unf'rer treffe,
trobbem man ihren Unroill'n roedte

unb hinter Südjern fie rjerfteefte.

Sas roar ein föftltdjes Theater,
rote ba nadj granfreidjs Canbesoater

bie Stopfe fidj ber fo oerfteeftett

ergrimmten 3ournaliften rerften-

SBie ba bie roetfdjen Çreunbe ftauntett
ttnb roas bie leiS ins übt fidj raunten,
Ärttif roar's, roenn audj btptomattfd),
be§"fdjönen Stuêbrurfs bemofratifdj ".

e£* Cüauu!

J? Boshaft,
leb kann Sie versiebern, unser

Blatt ist vorzüglich für Inserate.
Und für Inserenten?

iu öem roeifen Habbt Êlteser in £ember.3 fam Sdjmul |igftein unö

frug itjn, ob er als guter talmuögläubiger 3üö audj am Sdjabbes

öürfe einen ^lorj töten. K)orüm nit," fagte öer Kabbi, Du öärfft
rutjig öen ^lotj löten am Sdjabbes." 2tber Kebbeleben, menn midj
am Ijeiligen 5djabbes e Saus beijjt, öann barf idj fe alfo ad) töten?"
Hei, Sdjmuüeben, öe £aus öärfft öe nit töten am Sdjabbes." (Sott
öer ©eredjte, Hebbeleben, morüm öärf idj en ^lol} fapores madjen unö
öe Saus nit? Das is ja en tüiöerfprudj." tt?as b,etf|t tDiöerfprudj,"
entgegnete öer roeife Habbi, öer $lob,, menn öe itjn am Sdjabbes nit tot
madjft, tjupft Öer emeg, aber öe Saus bleibt nodj bei Dir, öie fannft öe

am anöern Cag töten!"

fi fi
J& Druckfehlerteufel. M

Fräulein TIT., ßettmacberin, empfiehlt dem Publikum eine reiche flus--
wabl von Küssen.

Der Studiosus X. febwärmte glühend für einen niedlichen Käser, den

er mit Blumen und Gedichten überhäufte.

Der berühmte Tenorist Caruso bat seinen Kahlkopf einer erfolg=
reichen Kur unterworfen.

In den Parkanlagen strömten prächtige ÏÏTatrosen einen lieblichen
Duft aus.

fi Der, die, das. fi
Früher fagte man der" Rigi
Ungeniert, Jahrzehnte lang,
Und entzückt wie heut war alles
Von dem fcbönen Bergeshang.

Docb da kamen weife Fjäuptcr,
Stöberten in Büchern rum,
Kamen fchließlich zu dem Scbluffe:
tTlenfcbbeit, du bift efelsdumm!

Denn man fagt docb nicbt der" Rigi,
Flein, die" Rigi ift korrekt,
Wer dem alten ÏÏIodus huldigt,
Deffen Bildung ift defekt!

Lieber Berg! ich ftreit nicbt lange,
Froh jauchz ich auf deinen Röhn:
Auf der Rigi, auf die Rigi,
Auf das Rigi ift es febön! W.

»Diana", die tlmversalwurst.
Gnn aJîetegermamt erfanb ein SBürftdjen,
bas fdjmecfen folle jebem gürftdjen
unb in S3ejug auf bie TOoneten

fefjt paffenb fein foü für SJroteten-

Gsr fet ein 5Jtann, ein orbentlidjer;
bie SBurft fei ftidj- unb Ijagelftdjer
unb eigne fidj laut biefen Sträftdjen
für fubalterne Äriegsmamtidjäftajen.

3hr madjen Äatte ntdjts unb SBärme,
ttnb fte madj' audj nidjtê im ©ebärme
unb fei empfehtensmert jur ©tunbe.
au§ biefem ganj aparten ©ntnbe.

3hr SBiberftanb fei ungeheuer;
ihr madjen SBaffer ntdjts unb geuer;
ber 9J?enfdj allein mit feinen. 3äh"en
foll ihrer $err 31t roerben mahnen.

^* (Hauu!

J? Konsultatton.
Stne§ Sages erfdjten beim ©enoffen
Slboofat Sottor ï. ein ftlient.
©ehr erregt mtb audj äußerft oerbroffen,

gragt ber Slnfbmmling, rote man es nennt,
SBenn ein lieber College bie grau
©eines treueften greunbeë ju genau,
Sldj um oteles ju oiel genau tennt.
Siefe grage roar feinesroegs 33offe,

Sodj be§ 3ïed)tsanroalt§ 2J!unb ift's ent=-

fproffen:
,,©ieh, es hat be§ ©enoffen ©enoffe
Ses ©enoffen ©enoffiu gettoffen!"

Hus dem Kandertal.
C glaubt nidjt, baê im Canbe Sefts

9(id)t 33ögt nodj reefen iljre $äl§.
©ie beifjen ©efjler nidjt roie bajumal,
©ie heißen Srpropriation unbSlftienfapital!

fi Sommergedanken, fi
SBie pfiff ber SBinb burd) meinen SBalb

33or einem 3ahr!" fagt Sheobalb
Unb fdjüttelt fidj oor Cadjen.

Gtitt roenig ©pect unb ©auerfraut
Ser beuffdje SJÎagen ftets oerbaut,
Sas finb befannte ©adjen."

9iodj fpradj ber liebe SBt.Ibelm nidjt
Sa§ böfe SBort, ba§ aües bridjt
Unb bas nid)t jroingt jum ©eben!
Sas SJtärdjen oon ber 9(£t am 33aitm

3ft roeiter nidjts als nur ein Sraunt.
SBir roerben ja nod) feben * w.

Druckfehler im Ciederverzeicbnis.

Ich ftand gelehnet an den ïïiift.

Du meine Tonne, du mein Schmerz!

0 Land, wo meine Ziege ftand.

Wie heißt König Ringolds Cöcbterlein?
Rotttraut, febön Rotkraut.

Durch die weiten Kuchenhallen.

Heute verlangte mein Buchhalter Meier Gehaltserhöhung weil seine Frau Zwillinge

bekam! Stutz! Ich bin doch gewitz nicht schuld daran.
Isidor Fleckeles, en gros.

Schreckliches launisches Wetter in diesem Sommer. Wer bei dem fortwährenden
Temperaturwechscl nicht krank wird, der ist überhaupt nicht gesund. Dr. Giftli.

Ich hatte bisher stets Glück beim Lieben,
Denn ich bin bis heute lcdig geblieben. Karli Rosennipper.

Die schlechtesten Früchte sind es nicht, an denen die Wespen nagen, doch leider
kommt kein Wcsperich nicht, damit ich ihm's könnt sagen. Jungfrau Amalia.

Jedweder geplagte Mensch auf Erden,
Hat gern auch seine Sonntagsruh.
Macht Sonntags mir die Frau Beschwerden,
Dann wandre ich der Kneipe zu. Zyprian Espenlaub.

Wer nicht liebt Wein, Weib und Gesang, dem macht weder Wirt noch Hebamme
bang. Florian Leimsieder, Junggeselle.

Kam da heute cin armer Handwerksbursche zu mir um mich anzufechten. Mit
demütiger Haltung spricht er: Sie verzeihen, ich bin ein armer Reisender Schon
gut, sagte ich. ich verzeihe Ihnen. Dann schob ich ihn gleich zur Türe hinaus.

Professor Weichhcrz.

Wenn ich mir einen Schatz 'mal nimm,
Dann ist's kein Ziviliste.
Ich schwärme für das Militär
Doch nicht sür die Infantriste,
Die Liebe dei der Artollerie
Ist unter der Kanone,
Mein Schatz mutz ein Draguner seilt
Dann bin ich die Ama zone. Amanda Sützhölzli.

Da heitzts i dene Büecher, de Argus heb tuusig Auge gha. Uf dcr Meisten ihri
Fleischbrüeh gseht me kcini zehn Auge und die gseht doch grvttß arg us.

Peter, Schustcrlehrling.

Wir weiblichen Apotheker sind doch den männlichen weit voraus. Wir verstehen
cs am besten, den Männern die bittersten Pillen zu drehen und aber auch zu über-
zuckern. Emmi Senfpflaster, gepr. Provisorin.

Gar Mancher hat schon von tins sein gehöriges Pflaster bekommen, das er sein
Leben lang zu tragen hat. Die Obige.

Die Klapperschlange soll ein sehr gefährliches Tier sein. Aber erst der Klapperstorch!

Liseli Fürchgrcth.

Ich bin ein freier Mann und singe

Doch nachts auf dcr Straße lasse ich's sein.

Wenn dort mein freies Lied erklinge
Flugs sperrt' die Polizei mich ein. Hans Gröhlmeier.

Fch weiß nicht wie es kommt, jedesmal wenn es mir so spassig zu Mute wird,
dann bin ich immer recht traurig. Freue Schmachtli.

Gedichte sind dcr Ausfluß einer Seele,

Die oft sich krümmt in Freude, Leid und Schmach.

Der Bäcker macht oft nur aus einem Mehle
Verschiedenes Gebück, 's ist auch darnach. Horazius Verslifex.

Mein treues Mopserl Ami ist heute an der Sucht gestorben. Wenn ich noch

lange ledig bleiben muß, dann sterbe ich auch an der Sehnsucht. Eulalia.

Wenn man dem Teufel einen Finger gibt, schnell steckt er einem einen Ehring

àn. N. N., der's erfahren hat.

Trotzdem ich den Herrn Lehrer heute auf der Straße nicht gegrüßt habe, gab er
mir doch Gruß und Handschlag ins Gesicht. Hansli Frech, Primarschülcr.

Meine liebe Frau ist vr. meä. und Meisterin im Rezepteschrcibcn. Wenn sie nur
auch ein gutes Kochrezept verfassen könnte. Otto Duckdich, Aerztinsgatte.

Wie kommt cs, datz Leute immer brotneidig sind auf jene, die Kuchen essen?

Heiri Wunderfitz.

Die Zeiten sind so schlecht, daß ich mich im Grabe umdrehen würde, wenn ich

tat wäre. So aber tue ich es doch zu Leid nicht. Philo Soff.

t^arl 8cklunipf.
18241910.

Nun gingst auch Du dahin für immerdar.
Ein lieber Veteran, seit langer Zeit
Als kühner Falk im Fluge frei u. wahr,
Gabst Du uns immer fröhliches Geleit.

Kann Leid gemildert werden durch das Wort,
Dann tuts ein Trosteswort am Todestor :

Dein Angedenken bleibet immerfort,
So lang im Volke lebet der Humor.

Mlld' legtest Du Dich hin zu ewger Ruh',
Ein Greis, doch jugcndfroh erklang Dein

Lied;
Sanft decke Dich der kühle Rasen zu,
Du allzeit Treücster, der von uns schied.

^»

^ Uls ^alliêre àa ivar. ^
Als Fallière zum Besuch hier weilte,
schrieb einer: Daß man ihn verkeilte!
Die Freiheit ist uns allen teuer;
drum: Nieder mit dem Ungeheuer!"

Das nennen Menschen ihre Freiheit:
Sie schrei'n, und man hört ihr Geschrei weit,
und wenn sie endlich mal verstummen,
dann jauchzen ihnen zu die Dummen.

Doch, abgesehn von dem Exzesse,

ging's ruhig zu in unsrer Presse,

trotzdem man ihren Unmill'n weckte

und hinter Tüchern sie versteckte.

Das war ein köstliches Theater,
wie da nach Frankreichs Landesvater
die Köpfe sich der so versteckten

ergrimmten Journalisten reckten-

Wie da die welschen Freunde staunten

Und was die leis ins Ohr sich raunten,
Kritik war's, wenn auch diplomatisch,
des 'schönen Ausdrucks demokratisch".

làu!

^ Koskà ^
Icb kann Sie versickern, unser

Klatt ist vorzüglich für Inserate.
Unä für Inserenten?

Du dem weisen Rabbi Lliezer in Lemberg kam Schmul Lßigstein und

AM frug ihn, ob er als guter talmudgläubiger Iüd auch am Schabbes

dürfe einen Floh töten. lVorüm nit," sagte der Rabbi, Du därfst

ruhig den Floh löten am Schabbes." Aber Rebbeleben, wenn mich

am heiligen Schabbes e Laus beißt, dann darf ich se also ach töten?"
Nei, Schmulleben, de Laus därfst de nit töten am Schabbes." Gott
der Gerechte, Rebbeleben, worüm därf ich en Floh kapores machen und
de Laus nit? Das is ja en Widerspruch." Was heißt Widerspruch,"
entgegnete der weise Rabbi, der Floh, wenn de ihn am Schabbes nit tot
machst, hupft der eweg, aber de Laus bleibt noch bei Dir, die kannst de

am andern Tag töten I"

^ Vruànlerteufel. ^
präulein M., Lettmackerin, empfieklt äem Publikum eine reicbe Aus--

wakl von Küssen.

Der Stuäiosus X. sckvàmte glükenä für einen nieälicben Käser, clen

er mit Klumen unä lZeäickten überkäufte.

ver berübmte Tenorist Laruso kat seinen Kaklkopf einer
erfolgreichen Kur unterworfen.

In äen Parkanlagen strömten vräcktige Matrosen einen lieblicken
Duft aus.

Ver, âîe, cìas. ^i?

früher sagte man ,äer" Kigi
Ungeniert, Jahrzehnte lang,
ltnä entzückt wie heut war alles
Von äem schönen lZergesbang.

vocb äa kamen weile l?äuptcr,
Stöberten in küchern rum,
Kamen lcblielZIich zu äem Schlulie:
Menlckkeit, äu bist eielsäumm!

Venn man lagt cloch nicht äer" Kigi,
Nein, äie" Kigi ist korrekt,
Aer äem alten Moäus huläigt,
Vellen Kiläung ist äeiekt!

Lieber Kerg! ich streit nicbt lange,
ssroh jauchz icb auf äeinen l?öbn-
Aul äer Kigi, auf äie Kigi,
Auf äas Kigi ilt es lckön! V^.

,»Vîana", ciîe dnîversalwurst.
Ein Metzgermann erfand ein Würstchen,
das schmecken solle jedem Fürstchen
und in Bezug auf die Moneten
sehr passend sein soll für Proleten.

Er sei ein Mann, ein ordentlicher;
die Wurst sei stich- und hagelsicher
und eigne sich laut diesen Krästchen

sür subalterne Kriegsmannschäftchen.

Ihr machen Kälte nichts und Wärme,
und sie mach' auch nichts im Gedärme
und sei empfehlenswert zur Stunde
aus diesem ganz aparten Grunde.

Ihr Widerstand sei ungeheuer;
ihr machen Wasser nichts und Feuer;
der Mensch allein mit seinen, Zähnen
soll ihrer Herr zu werden wähnen.

-Fi Asu- ll!

^ Consultation. ^
Eines Tages erschien beim Genossen

Advokat Doktor X. ein Klient.
Sehr erregt und auch äußerst verdrossen,

Fragt der Ankömmling, wie man es nennt,
Wenn ein lieber Kollege die Frau
Seines treuesten Freundes zu genau,
Ach um vieles zu viel genau kennt.

Diese Frage war keineswegs Posse,

Doch des Rechtsanwalts Mund ist's ent¬

sprossen:

Sieh, es hat des Genossen Genosse
Des Genossen Genossin genossen!"

Jus ciern I^anciertal.
O glaubt nicht, daß im Lande Tells
Nicht Bögt noch recken ihre Hüls-
Sie heißen Geßler nicht wie dazumal,
Sie heißen Expropriation und Aktienkapital!

^5 8ommergeclanken. /5
Wie pfiff der Wind durch meinen Walb
Vor einem Jahr!" sagt Theobald
Und schüttelt sich vor Lachen.

Ein wenig Speck und Sauerkraut
Der deutsche Magen stets verdaut,
Das sind bekannte Sachen."

Noch sprach der liebe Wilhelm nicht
Das böse Wort, das alles bricht
Und das nicht zwingt zum Gehen!
Das Märchen von der Axt am Baum
Ist weiter nichts als nur ein Traum.
Wir werden ja noch sehen!" vv.

gruckfehler im cieàver?eichms.
Icb ltanä gelehnet an äen Mist.

vu meine l'orme, äu mein Schmerz!

O L,anä, wo meine 2iege ltanä.

Aie beiiZt König Kingoläs ^öcbterlein
Kotkraut, icbön Kotkraut.

vurck äie weiten liuckenhallen.


	"Diana", die Univeralwurst

